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Büttner . Rastede : Herr Post
Expediteur Mönnich. Delmen¬
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für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - «nd Landes -Jnterefsen.

8I . Otdmbarg , Donnerstag, -eu 15 . Mär) 1894 . XXVIll. Jahrgang.

_ Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 15 . März.
* Der Abgeordnete des ersten oldenburgischenWahl¬

kreises, Professor Enneccerus, welcher bei der Abstimmung über
den russischen Handelsvertrag am Sonnabend fehlte , hat an
der vorgestrigen namentlichen Abstimmung über den Kernpunkt des
ganzen Vertrages, dem neuen Roggenzoll von 3,50 Mk . , teil¬
genommen und für den Vertrag gestimmt.

— Der Kaiser beim Finanzminister . Der Finanz¬
minister Dr . Miquel veranstaltete am Dienstag , wie schon
kurz erwähnt , ein Diner , das der Kaiser mit seiner Anwesen¬
heit beehrte. Von Ministern waren die Herren Thielen,
Freiherr v . Berlepsch, von Heyden-Cadow und vr . Bosse
anwesend; der Ministerpräsident Graf Enlenburg , der bei sich
selbst ein Diner veranstaltet hatte , erschien erst einige Zeit
später . Von Parlamentariern waren u . a . anwesend die
Herren v . Bennigsen, Hobrecht, Freiherr v . Erffa , Freiherr
v . Buol, Freiherr v . Stumm; ferner der Landesdirektor der
Provinz Hannover Frhr . v . Hammerstein, der Konsul H . H.
Meier aus Bremen . Der Kaiser, welcher um 7 Uhr er¬
schien und bis um 11 Uhr im Ministerhotel ver¬
weilte, war außerordentlich guter Laune . Wied er-'
holentlich gab er seiner hohen Genugthuung dar-

^ über Ausdruck, daß der deutsch - russische Handels¬
vertrag mit so großer Mehrheit angenommen worden sei.
Ein längeres Gespräch drehte sich um denMittellandkanal;
an der Hand mitgebrachter Karten zeigte der Kaiser die
Durchführbarkeit und hohe Bedeutung des Kanals . Konsul
H . H . Meier hob hierbei hervor, daß er bereits vor 25
Jahren mit dem jetzigenFinanzminister dieDurchführbarkeit dieses
Kanals erörtert habe. Dem Kaiser machte diese Mitteilung
augenscheinlich viel Vergnügen . Zum Schluß kam der Kaiser
aus den gewaltigen Windbruch zu sprechen ; eine Anzahl
Photographien lagen vor , die zeigten, welche großen Ver¬
heerungen der Orkan stellenweisein den Forsten angerichtet hat.

— Die Kaiserfamilie in Abbazia. Nach dem
„ N. W . T .

" soll Abbazia den Besuch der deutschen
Kaiserfamilie niemand anders zu verdanken haben, als
dem Fürsten Bismarck , der bei seiner Anwesenheit im Berliner
Schloß von den Schönheiten Abbazias erzählte, die er infolge
der oftmaligen Erzählungen seiner Schwiegertochter bis ins
Detail kennt. Wie aus Abbazia gemeldet wird , gab die
Kaiserin am Dienstag nach dem Diner nochmals ihrer Be¬
friedigung Ausdruck über den ihr zuteil gewordenen Empfang
und sprach sich zugleich höchst anerkennend über die land¬
schaftliche Lage Abbazias aus. Auf ausdrücklichen Wunsch
der Kaiserin wird der Park nicht abgesperrt.

— Die Osterferien des Reichstags, welche , wie
man bestimmt annehmen kann, am Sonnabend dieser Woche
beginnen, sollen bis zum 3 . April dauern.

— Neue Vorlagen für den Reichstag . Im
Bundesrate werden demnächst noch neue Entwürfe fest¬
gestellt werden, die der Reichstag nach Ostern erledigen soll.
Es gehört dazu u . a . auch die mehrfach erwähnte Novelle
zu den Reichsjustizgesetzen bezüglich Einführung der Be¬
rufung im Strafverfahren und der Entschädigung
unschuldig Verurteilter rc. Es erhält sich die An¬
gabe, daß diese Vorlage im Laufe dieser Tagung noch ver¬
abschiedet werden soll.

— Die Umsatzsteuer des Herrn v . d . Groeben.
Wie schon gestern berichtet, hat der Abg. v . d . Groeben in
der Stempelsteuerkommission einen Antrag auf Ein¬
führung einer ausgebildetenUmsatzsteuer gestellt, den er
schließlich allerdings , da sich in der Kommission auch nicht
einer seiner Kollegen für denselben erwärmen konnte, wieder
zurückgezogen hat . Dieser charakteristische Antrag lautet:

2 1 ) Von allen im deutschen Reich erfolgenden Verkäufen und
geschäftlichen Umsätzen , sei es auf Rohprodukte oder Fabrikate,
erhebt das Reich eine Abgabe von Vs pro Tausend vom Werte.
2) Für einen jeden geschäftlichen Umsatz , welcher mehr als 20 Mk.
beträgt, ist dem Käufer eine Nota auszustellen und solche mit einer

- Stempelmarkein Höhe des zu entrichtenden Umsatzsteuerbetrages zu
bekleben. 3) Die Stempelmarke ist durch Ausfüllung des Datums
(ähnlich der Wechselftempelmarke ) zu entwerten . 4) Alle Beträge

. von 20 bis 100 Mk. unterliegen einer Steuer von 5 Pfg . ; jede
t angefangenen weiteren 100 Mk. werden mit weiteren 5 Pfg . be-
^ besteuert . Jedes Tausend trägt also 50 Pfg . Steuer. 5) Kein

Verkauf über 20 Mk. verpflichtet zur Zahlung, wenn nicht eine
mit der nötigen Stempelmarke versehene Nota beigegeben wird.

, -0 ) Keine Faktura hat irgend einen rechtsverbindlichen Wert, wenn

nicht die gesetzliche Umsatzsteuer in vorgeschriebener Form entrichtet
ist . 7) Wer gegen die Bestimmung in Nr . 2 verstößt , verfällt in
eine Strafe gleich dem zehnfachen Wert der hinterzogenen Steuer.
8) Von der Entrichtung der Umsatzsteuer sind besteck: a . alle die¬
jenigen Umsätze, welche durch die Börsensteuer in irgend einer Form
und Höhe bereits beckoffen (besteuert ) sind . b . Alle Wechsel und
Umsätze, welche lediglich Geldübermittelungen zum Zwecke haben,
o) Alle von Deutschland nach dem Auslande erfolgenden geschäft¬
lichen Umsätze, st . Alle diejenigen Umsätze, welche lediglich den
Tansit- resp. Durchgangsverkehr des Auslandes betreffen , e . Die
Erzeugnisse der Landwirtschaft , soweit dieselben durch den Produzenten
verkauft werden.

— Die württembergische Kammer der Abge¬
ordneten genehmigte in ihrer Abendsitzung am Montag
einstimmigdieNotstandsvorlage betreffend die Bewilligung
von 410,000 Mk. Unterstützung an Gemeinden und einzelne
notleidende Landwirte . Der Justizminister Dr. v . Faber wies
darauf hin, daß 2753 Gnadengesuche für Waldfrevel¬
strafen eingelaufen seien , denen fast sämtlich stattgegeben
wurde ; es seien 86 °/ , bereits erkannter Strafen nachgelassen
worden.

— Die Buchdrucker, die Buchbinder und die im graphischen
Gewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter hielten gestern eine große Ver¬
sammlung behufs Stellungnahme zur diesjährigen Maifeier ab.
Sie beschlossen nach längeren Debatten mit großer Mehrheit, den
1 . Mai nicht durch Arbeitsruhe zu feiern , sondern nur für Arbeits- ,
lose und solche, die sich ohne persönlichen Nachteil frei machen
können , am Vormittag des 1 . Mai zwecks Propaganda für den
Achtstundentag und für die Erweiterung der politischen Rechte eine
Versammlung abzuhalten und im übrigen die Beteiligung an den
Abendfefllichkeiten der Wahlvereine zur Pflicht zu machen.

— Gegen die Konsumvereine staatlicher Be¬
triebe. Die Abgeordneten Dr . König , Zimmermann
und Genossen (Reformpartei ) haben im Reichstage den An¬
trag gestellt, die verbündeten Regierungen aufzufordern , einen
Gesetzentwurf vorzulegen, wonach staatlichen Betrieben
die Gründung vonKonsumvereinen bezw . Verkaufsgenossen¬
schaftenverboten wird und die schon bestehenden Konsum-
Vereine oder Verkaufsgenosfenschaften solcher Betriebe auf¬
gehoben werden.

— Geheimrat Krupp soll im Privatgesprächerklärt haben,
es sei möglich , daß ein anderer als Professor Schweninger ihm
damals die angebliche Aeußerung des Fürsten Bismarck: „ Eine
Ablehnung des russischen Handelsvertrages werde uns den Krieg
mit Rußland bringen "

, mitgeteilt habe.
— Sonntagsruhe in der Glasindustrie. Der

„ Nordd . Mg . Ztg.
" zufolge finden hier am 16 . und 17.

d . Mts . Besprechungenvon .Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern, Vertretern der Glasindustrie mit Delegierten
des Reichsamts des Innern und des Handelsministeriums
über die für diesen Gewerbszweig ausgearbeiteten Bestim¬
mungen betreffend die Sonntagsruhe statt.

— In Kamerun ist alles wieder ruhig . Die Meuterei
hat, wie die inzwischen brieflich von dort eingetroffenen Nach¬
richten besagen , keine nachteiligen Wirkungen auf den Handel
gehabt. Die gefangenen Dahomeeweiber, 34 an der Zahl,
sind als Strafgefangene der Tabakpflanzung Bibundi über¬
wiesenworden. Sie sind angeblich zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit begnadigt. Wenn nun die gefangenen Dahomees nicht
wieder mit ihren Frauen vereinigt werden, was durchaus zu
widerraten wäre , so hätte der Leiter der Plantage das beste
Mittel in der Hand , einen Stamm von Arbeitern sich zu
halten . Heute kehren die fremden Arbeiter nach Ablauf ihres
Kontraktes stets wieder nach ihrer Heimat zurück, da sie in
Kamerun keine Frauen erhalten können. Mit den Dahomee-
weibern wäre diesem Mangel abgeholfen. Die Pflanzung be¬
schäftigt auch 50 kriegsgefangene Bakoko, ist also eine reine
Sträflingskolonie . Es ist durchaus richtig, die Sträflinge in
dieser Weise zu beschäftigen, da sie dabei doch einmal eine
geregelte Thätigkeit kennen lernen und sich leichter in den
Dienst des Europäers stellen, wenn sie ihre Strafe hinter sich
haben , während die Sache auch dazu angethan ist , den
Plantagenbau — das Fundament für die Entwickelung einer
jeden tropischen Kolonie — zu fördern.

Musland.
Italien . Den Urheber des Bombenattentats vor

der Deputiertenkammer am Montecitorio hat man noch immer
nicht erwischt . Der Verdacht, welchen man gegen den ver¬
hafteten 18jährigen Milchhändler hegte, bestätigte sich nicht.
Unter den Personen , die bei der Explosion verwundet wurden,
befinden sich auch der BuchdruckerTomassini und der Streich¬
hölzchenverkäufer Petracca . Jener wurde gleich nach dem
Attentat im Palazzo Montecitorio verbunden und erklärte
dort folgendes : „Als ich mich durch die Via della Missione
nach dem Montecitorio begab, fielen mir zwei junge , gutge¬
kleidete Männer auf , die zusammen eine Holzkiste von mäßiger

Größe trugen . Vor dem Palazzo Montecitorio wandten si
sich an einen Zündhölzchenverkäufer und sagten ihm, er mög
die Kiste auf kurze Zeit halten . Dann entfernten sie sich
eilends. Der Zündhölzchenverkäufer bemerkte aber sogleich,
daß die Kiste brenne und warf sie in die nächstgelegene Ecke
des Palastes. Wenige Augenblicke später erfolgte die
Explosion.

" Der Zündhölzchenverkäufer Petracca bestätigt diese
Aussage , trotzdemwill man ihr keinen rechten Glauben beimessen.
Vor dem Palazzo Montecitorio gehen stets mehrere Polizisten
hin und her, die eigens die Aufgabe haben, alle halbwegs
verdächtigen Personen von dem Palaste fern zu halten und
jedem Attentatsversuche vorzubeugen. Keiner von diesen hat
von der Holzkiste etwas gesehen , so wenig wie sich bis jetzt
irgend jemand anderes gemeldet hat , der die Aussagen
Tomassini ' s und Petracca

's bestätigt. Die beiden wurden in
Haft genommen, da der Verdacht besteht, daß sie mit dem
wirklichen Attentäter unter einer Decke stecken. Zumeist
nimmt man noch immer an, daß die Bombe von unauffälliger
Größe gewesen sei, so daß sie der Attentäter , ohne Verdacht
zu erregen, in den Winkel des Palastes hinlegen konnte.
Außer dem Kavaliere Angeli , Vicesekretärim Schatzministerium,
ist bisher kein anderer Verwundeter gestorben und in ernster
Lebensgefahr scheint sich nur noch der Soldat Boldi zu
befinden. Ihm wurde ein Bein amputiert . Arg verletzt ist
der Unglückliche auch am Kopfe. Das Augenlicht scheint er
völlig verloren und außerdem eine Gehirnerschütterung davon¬
getragen zu haben. Der Kavaliere Molanori , dem ebenfalls
ein Bein amputiert werden mußte, schwebt anscheinend nicht
in Lebensgefahr . Das amputierte Schienbein war in mehr
als 50 Stücke zerschmettert und die Muskeln des Beines
von Nägeln und Holzstücken furchtbar zerfleischt. Die übrigen
Verwundeten geben zu keinen schweren SorgenAnlaß . König
Humbert nimmt an den Verwundeten den wärmsten Anteil
und läßt sich mehrmals am Tage über ihr Befinden Bericht
erstatten.

Amerika. Wir haben bereits gemeldet , daß die Regierungs¬
flotte in Brasilien die Jnsurgentenschiffe bombardiert hat und
daß die letzteren gezwungen gewesen sind, die weiße Flagge auf-
zuhiffen. Die Unterhandlungen find eingeleitet, um denFrieden,
abzuschließen. — Wie die „ Times " aus Rio de Janeiro
melden, ist Präsident Peixoto gegen dm Jnsurgentenchef da
Gama noch mißtrauisch, weil der letztere in den Südstaaten
Geld und Anhänger wiederfinden könnte.

Tetegraphhcht Depesche«
der „Nachrichten für Stadt nnd Land?
* Abbazia , 14 . März , abends. Die Kaiserin besichtigte

heute Nachmittag mit den Prinzen den „ Moltke "
. Um

3 Vs Uhr dröhnten von dem Schiffe Kanonenschüssedurch die
Bucht und halten von den Höhen der Berge wieder. Alles
eilte zum Strande und blickte zur Terrasse der Villa
Angiolina , wo sich ein reizendes Bild bot. Dort standen
jauchzend im Musikpavillon die vier älteren Prinzen , hüpften
vor Freude , denn sie sollten mit der Kaiserin den „ Moltke"
besuchen . Plötzlich sprangen sie vom Pavillon und eilten
unter den Rufen „ die Mama" in den Garten . Gleich
darauf kam die Kaiserin, gefolgt vom Dr . Zunker und Herrn
v . Falkenhayn ; ein Diener trug ihre Standarte. Inzwischen
kam das von in weiße Gala gekleideten Schiffsjungen geführte
Boot, welches die hohen Gäste nach dem „ Moltke " brachte.
Kapitän Koch begrüßte die Kaiserin und die Prinzen auf
dem Fallreep und geleitete sie auf Deck , wo die Offiziere und
Kadetten standen. Nach Vorstellung der Offiziere, denen die
Prinzen die Hand reichten, schritt die Kaiserin die Ehren¬
kompanie ab, während die Kapelle einen Marsch spielte.
Di> Kaiserin besichtigtedann das Batteriedeck, das Zwischendeck,
wa einen Blick auf die Dampfmaschine, ging dann in die
Kap .tänskajüte und einzelne Offizierskammern sowie in die
Offiziersmette und ließ sich endlich einige Kadetten vorstellen.
Beim Verlassen des Schiffes wurden wieder 33 Salutschüsse
gelöst. — Die Offiziere des „ Moltke " sind von der Huld
der Kaiserin begeistert. Die hohe Frau sagte zu Kapitän
Koch : „ Ich soll Ihnen einen Gruß vom Kaiser bestellen,"
und der Kronprinz sagte zu Koch : „ Papa läßt Sie
bestens grüßen ; er kommt in einigen Tagen .

" Nachmittags
fuhren die zwei jüngsten Prinzen und die Prinzessin spazieren.

LDL . Turin , 14 . März. Kossuth, welcher schon
längere Zeit auf dem Krankenlager liegt, verbrachte eine
schlaflose Nacht mit leichter Pulsschwächung und mit in kurzen
Zwischenräumen aufeinander folgenden Delirien.



Deutscher Reichstag.
71. Sitzung vom 14. März 1894.

Am Tisch des Bundesrats : Or. Graf v. Posadoivskh , Or. von
Boetticher , Freiherr v, Marschall u. a.

Das Haus setzt die zweite Beratung des Etats fort mit dem
Etat des Reichsschatzamts.

Zölle und Tabaksteuer werden debattelos genehmigt . Beim
Etat der Zuckersteuer , 70,600,000 Mk . Einnahme, schlägt die
Kommission Erhöhung des Etatansatzesum 5 Millionen vor. Ein
Antrag Paas che will die Zuckersteuer mit 72 Millionen etatisiert
wissen . Diese Veranschlagung entspreche den Berechnungen der
Regierung selbst in Bezug auf den voraussichtlichen Zuckerverbrauch.

Staatssekretär GrafPosadowski will keinen Versuch machen,
den Beschluß der Kommission umzustoßen . Es sei aber nicht an¬
gebracht , den höchstmöglichen Betrag in Einnahme zu stellen . Un¬
richtig sei entschieden, daß durch das Vorgehen der Kommission
hinsichtlich der Höhenveranschlagungen im Etat die Frage der
Kostendeckung der Militärvorlage und der Deckung des
Defizits gelöst ist ; sie ist nur verschoben.

Abg . Rjchtxr (frs . Vp.) stellt letzteres in Abrede . Die seit
Januar gestiegenen Mehreinnahmen würden in Verbindung mit
den Abstrichen in den Ausgaben und höherer Veranlagung ver¬
schiedener Einnahmen die Erhöhung der Matrikularbeiträge nicht
notwendig machen.

Abgv. Kardorff (Reichsp .) wendet sich gegen den Kommissions¬
beschluß und stimmt dem Anträge Paasche zu.

Nach weiteren unwesentlichen Auseinandersetzungen zwischen den
Abgg . Richter , v. Kardorff und Paasche über die höhere Ein¬
nahmeveranschlagung wird der Antrag der Kommission an¬
genommen, womit also der Antrag Paasche gefallen ist.Beim Titel Branntweinsteuer empfiehlt jAbg . Schönlank
(Soz .-Dem.) eine Resolution , wonach der Reichskanzler ersucht
werden solle, bei Neubemessung der den einzelnen Brennereien zu
gewährenden Kontingente an zu 50 M. zu versteuerndem Brannt¬
wein ein detailliertesVerzeichnis der Brennereien, welche ein Kontingent
von mehr als 200 M . haben , vorzulegen . Zweck seines Antrages
sei, endlich einmal zu erfahren, wer denn die Stipendiaten der
Liebesgabe seien.

Graf v . Posadowsky hält es für genügend , wenn er darauf
Hinweise, daß bei einer noch größeren Belastung der Brennerei der
Kartoffelbau gefährdet werde . Eine Liste der Brennereien bestehe
schon und solle bis auf die Gegenwart fortgeführt werden . Auf
diesen Antrag werden die Verbündeten Regierungennicht eingehen.
(Lebhafter Beifall rechts .)

Abg . v. Kardorff (Reichsp .) stellt für die nächste Zeit einen
Antrag in Aussicht , wonach das Branntweinsteuergesetz so geändert
werden solle, daß man von einer Liebesgabe nicht mehr sprechenkönne.

Nach kurzer Erwiderung des Abg . Schönlank wird dessenResolution abgelehnt . Die Diskussion über den Etat der
Zölle und Verbrauchssteuern wird alsdann geschlossen.

Es folgt der Rest vom
Etat des Reichsamts des Innernund zwar die Forderung für das Kaiser Wilhelm - Denkmal.

Die Kommission beantragt die Bewilligung der geforderten erstenRate von 1,100,000 Mk., aber unter Festlegung der Gesamt¬
summe auf 4 Millionen Mark.

Referent Graf Limburg- Stirnm giebt einen ausführlichen
Bericht über die Konmussionsverhandlungen. Die Kommission seider Ansicht , daß mit dem stipulierten Betrage Wohl ein dem An¬
denken des Kaisers entsprechendes Denkmal herzustellen sei und daß,wenn die Regierung nicht derselben Ansicht sei, dieselbe sich von
neuem an den Reichstag zu wenden habe , ehe sie Aufwendungen
für das Denkmal mache.

Abg . v. Stumm (Reichsp .) meint, daß 4 Millionen zu dem
Zweck nicht genügen . Wenn seine Partei trotzdem den Kommissions¬
beschluß annehme, so geschehe dies nur zur VermeidungunnützerDiskussionen.

Abg . Singer (Soz .) : Wir werden sowohl gegen die Vorlage,als auch gegen den Beschluß der Kommission stimmen . Die heutige
wirtschaftliche Lage gestattet solche Ausgabe nicht . Wenn wirandere für notwendig gehaltene Bauten mit Rücksicht auf die
finanzielle Lage abgelehnt haben, können wir hier unmöglich eine
Bewilligung eintreten lassen.

Abg .
"
Richter (frs . Vp.) macht die Zustimmung seiner und

der süddeutschen Volkspartei von zwei Bedingungen abhängig und
zwar, daß nicht mehr als 4 Millionen verlangt würden und daß
der summarische Anschlag auf Basis der 4 Millionen gemacht
werde , um zu sehen, ob auch mit dieser Summe ein vollständig
ausreichendes Denkmal hergestellt werden könne.

Staatssekretärv. Boetticher will noch keine endgiltige Er¬
klärung darüber abgeben , ob der Bundesrat dem etwa heute zu
fassenden Beschlüsse des Reichstags zustimmen werde . Wenn der
Bundesrat die Ueberzeugung habe , daß mit 4 Millionen das Denk¬
mal hergestellt werden könne , werde er diesen Beschluß natürlich
anerkennen . Redner wendet sich dann gegen die Ausführungender
Abgg . Singer und Richter ; das Verlangen des Letzteren sei dem
früheren Beschlüsse des Hauses gegenüber , welches sich keine Mit¬
wirkung bei Ausführung des Denkmals, sondern nur noch die
GeldbewilligungVorbehalten habe , ungerechtfertigt . Dem Abg . Singer
gegenüber bemerkt Redner, daß das deutsche Reich noch nicht so arm
sei, um nicht eine Dankesschuld an seinen Gründer abtragen zusollen.

Abg . Frhr. v . Manteuffel'
, (kons.) erklärt das Einverständnis

seiner Freunde mit dem Kommissionsbeschluß ; die Rechte sei ein¬
stimmig gewillt , die Dankesschuld an den verewigten Monarchenabzutragen.

Abg . Singer meint, die wirtschaftliche Lage komme bei der
Ablehnung der Vorlage für seine Partei nur in zweiter Linie in
Betracht; ihr Hauptmoment sei ein grundsätzliches.

Abg . Richter vertritt nochmals seinen Standpunkt.Die Abgg . v. Bennigsen (natl.) und Lieber (Ctr.) erklären,
daß ihre Parteien dem Kommissionsbeschlusse zustimmen werden.

Nach kurzer Debatte, an welcher sich die Abgg . v. Manteuffel,Bebel und Liebermann v . Sonnenberg noch beteiligen , wird
der .Beschluß der Kommission gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und der beiden Volksparteienangenommen.Beim

Marine-Etat
folgt die Abstimmung über den Aviso „Ersatz Falke".

Ein Antrag Richter auf namentliche Abstimmung ruft längereDebatte über die Geschäftsordnung hervor , Abg . Richter zieht dann
seinen Antrag zurück, um ihn bei der 3 . Lesung wieder einzubringen.Die Abstimmung ergiebtAblehnungdes „ Ersatz Kalke " mit 157
gegen 1L7 Stimmen.

Bei Erledigung des Restes des Etats entstehen bemerkenswerte
Debatten nicht.

Es folgt die 3 . Lesung des Gesetzentwurfs berr.
Aushebung des Identitätsnachweises.

Ein Antrag Bennigsen und Gen. (Kompromißantrag) schlägt

folgende Aenderung der in 2 . Lesung gefaßten Beschlüsse vor : Die
Verwendungder Einfuhrscheine (bei der Ausfuhr von Weizen , Roggen,
Hafer, Hülsenfrüchten re.) als Zollquittungen für die Einfuhr auch
anderer Waren soll nicht generell als zulässig erklärt werden , viel¬
mehr soll es in einem neuen Absatz zu Ziffer4 heißen : „Der Bun¬
desrat wird Vorschriften erlassen, " durch welche diese Verwendung
der Einfuhrscheine „unter den von ihm festzusetzenden Bedingungen
gestattet wird." Alsdann liegt noch die Resolution v . Putt-kamer- Plauth und Gen. betreffend Aufhebung der gemischten
Transitläger vor.

Abg. Hausmann (südd . Vp.) findet es charakteristisch, daß
für dieses Gesetz eine ganz andere Mehrheit wie für den Handels¬
vertrag vorhanden ist . Nur dadurch , daß, wie ich bereits in zweiter
Lesung beantragte, der Termin der Jnkrafttretung dieses Gesetzes
mit dem der Aufhebung der Staffeltarife zusammenfällt , kann die
Gefahr einer schweren Konkurrenz für den Westen und Südwesten
beseitigt werden . Deshalb beantrage ich die Festsetzung des gemein¬
samen Termins für den 1 . Juli. Prinzipiell halte ich die Auf¬
hebung des Identitäts -Nachweises für schädlich.

Staatssekretär v. Boetticher erwidert , ein Termin für die
Aufhebung der Staffeltarife könne hier nicht festgelegt werden.
Minister Thielen werde ev. bereit sein , die Tarife noch früher als
am 1 . August aufzuheben.

Abg . v. Stumm (Reichsp .) weist auf die Unmöglichkeit hin,
den Termin für die Aufhebung des Jdent .-Nachw . von dem Termin
für die Aufhebung der Staffeltarife abhängig zu machen ; für letztere
sei Preußen zuständig.

Staatssekretär GrafPosadowsky widerlegt die Behauptungen
des Abgeordneten Haußmann.

Nach weiteren Auseinandersetzungen zwischen den Abgg . Graf
Schwerin (kons.) , Gamp (Reichsp .), Haußmann wird die
Generaldebatte geschlossen.

In der Spezialdebatte empfiehlt Abg. Or. v. Bennigsen
seinen Kompromisantrag.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt letzteren für eine
wesentliche Verbesserung der Beschlüsse zweiter Lesung . Der
Bundesrat werde die Frage, welche Maßnahmen zu treffen seien,
um einen Mißbrauch der gemischten Tranfitläger zu verhüten , in
eingehende Erwägung ziehen.

Hierauf wird der Antrag v. Bennigsen mit bedeutender
Majorität angenommen. Alsdann wird der danach ge¬änderte Gesetzentwurf in der sofort vorgsnommenen
Gesamtabstimmung genehmigt.

Die dann zur Beratung gestellte Resolution v . Puttkamer-
Plauth giebt zu kurzer Debatte Anlaß, an welcher sich die Abgg.
v . Puttkamer , Rickert , Gamp , Hammacher, Or. Lieber
beteiligen . Sämtliche sprechen sich für die Resolution aus , die mit
großer Mehrheit angenommen wird.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft, das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung heute , Donnerstag, 12 Uhr : 3 . Etatlesung.

A«s Lew GroßherwMm.
Mer NschdrirS unserer mit Ksrresprndenzzeichcn verfchenrn Orizinalberichtk
ist mir mit genauer Quellenangabegestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale WorkommiM « find b« stieb-trion stets jviAormnsn .)

Oldenburg, den 15 . März.
*) Vom Hofe . Gestern hatten wir die große Freude,

die Frau Erbgroßherzogin an der Seite ihres Gemahls und
ihrer Tochter während der ganzen Dauer des Konzerts der
Hofkapelle im Theater anwesend zu sehen . Sie sah sehr wohlaus und folgte mit Aufmerksamkeit und unter beifälliger Auf¬
nahme der ihr zusagenden Vorträge den mannigfachen Dar¬
bietungen des Programms.

--- Jubiläum der Ober -Realschule . Gestern fand
im Doodt ' schen Saale die Generalprobe zu den für Sonn¬
abend, d . 17 ., geplanten Schüleraufführungen
vor dem Lehrerkollegium, sämtlichen Schülern der Anstalt
und einer Anzahl von geladenen Gönnern und sonstigen An¬
gehörigen statt . Sie währte von 3 bis gegen 7 Uhr und nahm
wenn es auch wohl gelegentlich mal noch nicht recht „ klappte" ,
doch einen sehr verheißungsvollen Verlauf . Den musikalischen
Part leitete Herr Sprenger mit sicherer Hand , die scenischen
Arrangements waren von Herrn Droescher mit liebevoller
Sorgfalt vorbereitet . Kostüme und Dekorationen wirkten
überraschend und die große Ermordungsscene im „ Julius
Cäsar" gestaltete sich ebenso ergreifend, als die Molidre¬
schen Dialoge erheiternd. — Als aber gar der Menschen¬
fresser erschien und prahlend verkündete, daß er:

„ Zum Frühstück schon fraß die halbe Sexta auf
Und 12 Vorschüler obendrauf !"

und als endlichDäumling in den geraubten Siebenmeilen¬
stieseln nebst seinen Brüdern davoneilte, da brach ein Bei¬
fallssturm los , ein vielhundertfaches Bravorufen und Hände¬
klatschen, wie es in diesen Räumen mit gleicher Herzlichkeit
kaum je vernommen ward . Der Besuch der Aufführung
verspricht sehr zahlreich zu werden; ein schöner Genuß stehtuns da sicher in Aussicht.

-ll- Das Abgangsexamen am Seminar ist gestern
beendet. An demselben beteiligtensich 23 Prüflinge, die das¬
selbe auch alle bestanden. Die Namen derselben sind : Axen I,
Axen II , Baars , Bargmann , Baßmeyer , zum Brok , Claußen,
Dauelsberg , Dlickgräber, Dirks , Gvsselaar, Hashagcn , Heinen,
Heuer , Hollmann , Künnemann , Lehmhus , v . Limen , Lücken,
Paradies, Reil, Tapken und Wittholt . Einer der Schüler
der ersten Seminarklaffe mußte wegen Krankheit vom Examen
zurückstehen.

*) Die als Lehrer abgegangenen Seminaristen
der ersten Klaffe feierten nach beendigter Prüfung ihre Ent¬
lassung aus der Anstalt durch ein gemeinschaftlichesFestessen
mit ihren ehemaligen Lehrern im Seminar und abends durch
einen flotten Abschiedskommers in der „ Bavaria.

" Die
Prüfung bestanden 23 Examinanden ; einer fehlte wegen
Krankheit ; er wird das Examen nach erfolgter Genesung
nachmachen.

* SiebentesAbonnements -Konzert der Großherzoglichen
Hofkapelle . Die Erwartungen , welche sich an dieses Konzert
knüpften , sind weder im großen ganzen noch im einzeln befriedigt
worden . Zur Entschuldigung könnte es demselben allerdings dienen,
daß sich ihm unvorhergesehene Hindernisse entgegenstellten , indem für
Kräfte, auf die ein besonderes Gewicht gelegt war, L tont xrix
Ersatz geschafft werden mußte. Aber ist damit auch die Zusammen¬
stellung eines Programms entschuldigt , welches die Farbe eines
Kapellkonzertes verleugnet ? Die Hofkapelle war es gestern Abend
nicht mehr, die ihr geistiges Können zur Geltung bringen konnte , j
In erster Reihe stand der Männergesangverein„Sängerbund"

, dann ?

Dainen des „ Singvereins" und ein Knabenchor . Zu diesen ge¬
sellten sich noch in gesanglicher Beziehung Fräulein Francis Grüner
aus Bremen und Herr Fritz Higgen aus Bremerhaven. Von der
Hofkapelle wurde nur die Ouvertüre zur Oper „Der fliegende
Holländer" von Wagner ausgeführt. Die beiden Kompositionen,
„Die letzten Dinge" von Spohr und die Verwandlungsmusikund
Schlußscene des ersten Aktes aus „Parsifal" von Wagner, gehörendem Orchester nicht allein an, letztere ist das Bruchstück einer
Handlung, ohne welche die wundervolle Schönheit der Musik nie zum
vollen Verständnis des Zuhörers gelangen kann . — Leider war
das Orchester im „Parfial " nicht gerade lobenswert zu nennen.
Ilm unter anderem nur eins herauszuheben , stimmten die Glocken
nicht mit der Tuba und schmerzlich wurde die Harfe, auf die der
Komponist ganz besondere Sorgfalt verwendet hat, vermißt, ebensodas englische Hom. Ob es recht ist, zu Kompositionen zu greifen,
die ein durchaus großes, vollbesetztes Orchester verlangen,um Abwechslung in die Hofkapellkonzerte zu bringen , möchten wir
bezweifeln . — Fräulein Grüner hat — wie das Programm besagt —
aus Gefälligkeit mitgewirkt . Wir sind der Damealso zu Dankverpflichtet,
daß sie aus der Not geholfen hat, und legen unfern Dank dadurchan den Tag , daß wir berichten , sie führte sich mit der Beethoven 'schenArie ,„4!>! psrücko " ein und ließ dieser im zweiten Teil des Konzertesdas Recitativ und Duett aus dem Spohr 'schen Oratorium „Die
letzten Dinge" folgen . — Herr Higgen , der eine recht Wohlklingende
Baritonstimme besitzt und mit dieser haushälterisch umzugehen weiß,
unterstützte Fräulein Grüner in dem Duett auf's beste und wußte
seine Stimmmittel im „Parsifal" zurvollsten Geltung zu bringen . —
Der Männerchor „Im Sturm " von Curti ist Wohl eine der
schwierigsten Kompositionen , es ist daher nicht leicht, dieselbe ganzrein vorzutragenund namentlich nicht , wenn die Tenöre mehr über
Kopf- wie über Bruststimme verfügen . — Das hübsche Volkslied
„Die drei Röselein " war doch etwas zu sehr ausgearbeitet. Schlichtund einfach ist das Volkslied empfunden . Wer hat es gedichtet?
Keiner weiß es . Es ist dem Volksmund entflossen . In diesemSinne hat es auch der Komponist aufgefaßt. In der gestrigen
Wiedergabe ist das Lied kein Volkslied mehr , es ist ein Kunstlied,
ein Feuer mit Hellem Schein aber ohne Wärme. — „Liebchen wach
auf" stand auch nicht ganz auf der Höhe dessen, was wir früher
von dem „Sängerbund" zu hören bekamen . — Herr Kammermusiker
Düsterbehn trug die Romanze von Svendsen recht geschmackvoll vor,nur ein wenig mehr Seele wäre dem Vortrag zu wünschen ge¬
wesen ; besser gelang ihm die ungarische Rhapsodie von Hauser.Das wild bewegte Element in derselben kam durch sein Spiel zum
vollsten Ausdruck und der rauschende Beifall, der ihm gespendet
wurde , war ein wohlverdienter . Or . VV.

** „Der jüngste Leutnant" marschierte gestern Vor¬
mittag nach Wilhelmshaven , um zu sehen , ob er dort mit
ebenso offenen Armen ausgenommen wird, wie vor 14 Tagen
seine Vorgängerin „ Charley 's Tante.

" Wenn er sich in seinen
Erwartungen nicht getäuscht sieht, dann wird dem Vernehmen
nach die Künstlerschar des Großherzoglichen Theaters auchden Mittwoch und Donnerstag der nächsten Woche zu einem
Ausfluge nach Wilhelmshaven benutzen.

n- Hoyers Weinkeller , richtiger unser Weinkeller,der Stolz und die Zierde unserer guten Stadt , in dem
Besitzer und Wirt wetteifern, das schöne Lokal in jeder Be¬
ziehung auf dem Platze zu erhalten , der ihm gebührt, dem
ersten, ist in den letztenWochen einer gründlichen Restauration
unterzogen worden. Wenngleich auch manche der häufigeren
Besucher des Kellers den Kopf schüttelten, als die bekannten
Gestalten in ihren in allen Regenbogenfarben gezierten
Leinenengewändern und bewaffnet mit ganzen Bündeln
großer und kleiner Pinsel und unzähligen Farbentöpfen ihren
Einzug hielten und unbarmherzig über den schönen braunen,
goldigen Ton , die Farbe der Gemütlichkeit, herpinselten, —
diesmal hatte der Besitzer doch Recht. Nun , da alles wieder
fertig und das schöne Heim wieder in Hellem , lichtemFarben¬
glanze erstrahlt , — Meister Mohrmann hat mal wieder seinen
ausgezeichneten Geschmack und sein bedeutendes Farbentalent
ungehindert walten lassen — nun muß man doch sagen, es
ist doch schöner so, anheimelnder, anmutiger und gemütlicher
so. Die herrlichen Kreuzgewölbe erscheinen in ihrem duftigen
zarten Grundion und übersponnen mit überaus reizvollen
Ranken und Blüten -Ornamenten um vieles höher und weiter
geworden; alles ist freundlich, sauber und nett . Oldenburgwird es gewiß dem Besitzer Dank wissen, daß er keine Opferund keine Mühe scheute , den Weinkeller, das Lieblings-
Rendez-vous der Residenz, auch äußerlich (wir meinen natür¬
lich innerlich) auf seiner stolzen Höhe (stolze Tiefe kann man
wohl nicht gut sagen) zu halten . Und nun erst die Weine
und dann die Küche! : — Die Weine, dafür bürgt der Be¬
sitzer , sollen, was sie waren , stets exquisit bleiben, und die
Speisen , das verspricht der Wirt Herr Grimsehl (daß er 's
halten wird , dafür wird seine liebenswürdige Hauswirtinschon
sorgen), die bleiben, was sie waren , ausgezeichnet. — Und
wenn nun , es braucht ja nicht gleich zu sein , durch den
stärksten Besuch, dem schönsten Lohn für alle Mühe , nach
Jahren der alte braune , goldige, angeräucherte Ton sich wieder
auf Pfeiler , Gesimse und Gewölbe gelagert hat, es braucht
ja nicht gleich zu sein , dann — dann kommt Meister Mohr¬
mann , schwingt seinen Zauberstab und alles erstrahlt wieder
in neuem Glanze.

-n- Märzgewitter . Nachdem erst am Montag gegen
Mittag ein leichtes Gewitter , begleitet von einem wenige
Minuten andauernden Schnee- und Hagelschauer, niederge¬
gangen, waren gestern Mittag wieder leichte Donnerschläge,
die von einem Hagelschauer begleitet waren , hörbar.

* DieVerkehrsEinnahmeu der Oidenburgischen
Eisenbahnen (ausschl . Oldenburg- Wilhelmshaven) betrugen
nach vorläufiger Ermittelung : im Februar 1894 392,458
im Februar1893 350,613 Mehreinnahme1894 41,845Vom 1 . Januar bis Ende Februar 1894 804,680
Februar 1893 692,090 Mehreinnahme1894 112,590
Für die Wilhelmshaven -Oldenburger Eisenbahn wurden nach
vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : im Februar 1894
63,501 im Februar 1893 57,781 Mehreinnahme
1894 5720 Vom 1 . Januar bis Ende Februar 1894
128,375 Februar 1893 112,644 Mehreinnahme
1894 15,731 „M.

n Die Barbier -, Friseur - und Heilgehilfen-
Junung für das Herzogtum Oldenburg hielt in diesen
Tagen in unserer Stadt , und zwar in Pape's Restauration,
ihre General -Versammlung ab . Auf der Tagesordnung stand



unter anderen die Frage der Sonntagsruhe für das
Barbier- und Friseurgeschäft, indes ist es hierüber zu keiner
definitiven Beschlußfassung gekommen . Der Kassierer der
Innung, Herr W . Drawin , erstattete Bericht über die Ver¬
mögensverhältnisse derselben, woraus hervorgeht , daß
dieselben zur Zeit als recht günstige bezeichnet werden können.
Als letzter Punkt der Tagesordnung war die Neuwahl des
Jnnungsvorstandes vorgesehen und wurde der bisherige Vor¬
sitzende , Herr I . Reifing Hierselbst , einsümmig wiedergewählt.
Nach den Verhandlungen vereinigte eine gemütliche Zusammen¬
kunft die aus allen Teilen des Herzogtums zahlreich er¬
schienenen Jnnungsmitglieder.

* Da häufig großer Mangel a« Eisenbahu-
Wagendecken herrscht , hat die Deckenfabrik von Carl
Wenzel hier einen größeren Posten Decken fertiggestellt,
um solche an Versender zu vermieten.

X Das sozialdemokratische„Rordd . Volksblatt"
(Bant) bringt schwere Anklagen gegen einen hiesigen Schlachter
und Fleischlieferanten für das Militär. Nach Aussage früherer
Gesellen von ihm soll der Betreffende schlechte Ware , ge¬
storbene Tiere rc . verkauft haben. Die Sache wird höchst¬
wahrscheinlich ein gerichtliches Nachspiel haben, beantragt ent¬
weder von der Militärverwaltung oder von dem Beschuldigten;
vielleicht auch von beiden.

-b> Einen Armbruch erlitt das Töchterchen des
Proprietärs H . an der Haarenstraße . Das Kind fiel von
der Treppe hinab auf den Korridor . Außer dem Armbruch
erhielt das Kind infolge des Falles eine ziemliche Verletzung
am Kopfe.

-l- Ladendiebstahl . Bei einem hiesigen Schlachter
auf der Poggenburg erschien gestern ein Mann, um zu betteln.
Da bei seinem Betreten des Ladens nicht sogleich jemand er¬
schien , so glaubte er, unbemerkt geblieben zu sein , und benutzte
diese Gelegenheit, um Wurst und Fleischwaren in seine Tasche
verschwinden zu lassen. Als aber gleich darauf der Laden¬
besitzer erschien , ergriff der Spitzbube mit seinem Raube die
Flucht . Der Diebstahl wurde jedoch zur Anzeige gebracht,
und bald darauf wurde der saubere Patron von unserer
Polizei ergriffen, die ihn in Haft brachte.

/V Ein eigentümlicher Unfall ereignete sich gestern
in Donnerschwee. Eine Frau war mit Reinigen und Auf¬
räumen in der Küche beschäftigt. Hierbei berührte sie mit
einem Gegenstand unvorsichtigerweise ein an der Wand hängen¬
des kleines Wiegemesser. Dasselbe stürzte herab und fiel der
Frau, die beide Hände voll hatte und sich so rasch nicht ab¬
wenden konnte, ins Gesicht, die Nase und die linke Backe
empfindlich verletzend. Die Verunglückte begab sich in ärzt¬
liche Behandlung.

* Der frühere oldenburgischeGendarm Oeltjen-
bruns ist nach Abbüßung seiner Strafe in Celle gestern hier
eingeliefert. Er hat jetzt noch eine 3 Vs jährige Zuchthaus¬
strafe in Vechta zu absolvieren.

-s- Eversten . Der Former T . Hierselbst hatte vor
einigen Tagen das Malheur , einen schweren Armbruch zu er¬
leiden. T . wollte von einem Wagen steigen, der sich in der
Fahrt befand. Er fiel und kam mit einem Arm unter das
Rad , sodaß dieser brach . Da der Armbruch sehr schwerer
Art war , mußte T . sofort zum Hospital geschafft werden.

* Osternburg . In der am Sonntag im „Schützenhof zur
Wunderburg" stattfindenden Versammlung (siehe die Annonce ) wird
die Frage erörtert werden , wie und auf welche Weise eine Schule
in Osternburg zu errichten ist, die dieselben Ziel«, verfolgt wie die
Stadtknabenschule in Oldenburg. Zu den Interessenten gehören
namentlich die SchulachtenOsternburg und Drielake (zu elfterer
gehören auch die Anwohner des Aeußeren Damms, Kanalstraße
und ein Teil der Amalienstraßein Oldenburg. Es liegt natürlich
im Interesse der Osternburger , sich an der Versammlung recht zahl¬
reich zu beteiligen.

ltz Delmenhorst , 14 . März. Das am Sonntag in Sud-
maun 's Hotel stattgefundene 6 . Stiftungsfest des Delmeu-
horster Mannergesangvereins hatte den Saal bis auf den
letzter : Platz gefüllt . Bei dieser Gelegenheit präsentierte sich
die Deckenmalerei, ausgesührt von Herrn Hoftheatermaler
Mohrmaun in Oldenburg , zum erstenmale und zwar in schönster
Weise. Ueber den herrlichen Verlauf des Festes herrschteunter
den Zuhörern nur eine Stimme ; höchst genußreiche Stunden
waren es, die der Verein seinen Gästen beschert . Auch aus
der weiteren Umgebung waren Freunde des Gesanges herbei¬
geeilt, sowie auch wiederum der befreundete „ Sängerbund"
aus Oldenburg durch mehrere Mitglieder vertreten war . Das
reichhaltige Programm brachte im ersten Teile außer mehreren
Chorliedern auch Sololieder für Bariton und Tenor . Das
hervorragendste Interesse nahm der Vortrag der Hauptnummer:
„Landsknechtsleben"

, Tonbilder für Männerchor und Soli
mit Klavierbegleitung in acht Gesängen von Carl Hirsch , in
Anspruch. Das Werk ist reich an herrlichen Melodien und
von wirkungsvoller Abwechselung. Der exakte Vortrag der
einzelnen Gesänge, welche durch eine verbindende Dichtung
trefflich eingeleitet werden, bot den Zuhörern einen hohen
Genuß . — Herr PastorMetz er aus Schönemoor hielt Sonntag
im hiesigen Kriegerverein einen Vortrag über das Thema:
„ Von Jena bis Sedan" und fesselte die Aufmerksamkeitder
Zuhörer in hohem Grade.

* Nordenham, 14 . März . Bekanntlich sind in der
verflossenenLandtagssession die Kosten für die Er¬
gänzung der hiesigen Pieranlagen einstweilen noch
abgelehnt. Die „ Butj. Ztg.

" schreibtnun: „ Unsere Reede
bietet heute einen imposanten Anblick ; 7 große Schiffe liegen
an den Piers, nämlich die Lloyddampfer „ Ems"

, „ Havel"
und „ Roland "

, die Getreidedampfer „ Fannie " und „ Enter-
price"

, die Naphtaschiffe „ Johann Friedrich " und „ Margarethe " ;
damit sind sämtliche Plätze an den Piers belegt und
es kann jeden Augenblick eintreten, daß ankommende
Schiffe abgewiesen werden müssen, was einen großen
Verlust für unfern Platz und für 's ganze Land bedeutet.
Erwartet wird die „ Saale " und tritt dabei schon die Not¬
wendigkeit ein , daß ein Getreidedampfer von seinem jetzigen
Platz umlegen muß ; ein Naphtaschiff muß mit der ange¬
brachten Entladung warten , bis ein Getreidedampfer leer ist
und so werden sich für die Folge , wenn erst die im Mai zu

erwartenden Getreideschiffeaus Rußland ankommen, immer mehr
Kalamitäten einstellen. Den Herren Landtagsabgeordneten,
welche betreffs der Vorlage wegen Ausbau des Piers in
Nordenham mit „ Nein " gestimmt haben, möchtenwir empfehlen,
sich jetzt nach hier zu bemühen, sie würden alsdann möglicher¬
weise von der Notwendigkeit der Vermehrung der Anlegeplätze
überzeugt werden.

Damme, 13 . März . Die Landtagsverhand¬
lungen über die Zustände in unsererGemeindeverwal¬
tung haben leider von neuem einen Krieg hervorgerufen, der
sich begreiflicherweisenicht auf Zeitungsartikel und - Erklärungen
beschränkt . Von unparteiischer Seite wird dies lebhaft be¬
dauert und kann man — von allen zuzugestehenden, nach
außen vielleicht mehr als im Innern Anstoß erregenden, eigen¬
artigen Vorgängen abgesehen — die Haltung des Landtags
in der Provokation einer Gesetzesänderuug nicht recht ver¬
stehen. Dasselbe wird wohl ein Ausnahmegesetz genannt,
aber es ist ein Ausnahmegesetz, welches für das ganze Land,
für jede Gemeinde gleichmäßig gilt . Ein solches Gesetz wird
damit begründet, daß in einer Gemeinde das Selbstbestim¬
mungsrecht des Gemeinderats , aus seiner Mitte sich die Bei¬
geordneten zu wählen , in unzweckmäßiger Weise ausgeübt sei
und daß deshalbüberall diese Wahl der Bestätigung der
Regierung unterworfen werden müsse . Nur einen Schritt
weiter und man könnte in einer anderen Gemeinde sagen,
die Gemeinde hat bei der Wahl der Mitglieder des Ge¬
meinderats so unpassend verfahren , daß auch hier das Be¬
stätigungsrecht aushelfen muß , etwa, um uns vor einem
sozialdemokratischen Gemeinderat zu bewahren. Daß jede
Freiheit , jede Selbstverwaltung mißbraucht werden kann,
liegt in der Natur der Sache , und es ist deshalb eine ganz
schiefe Begründung , wenn man aus einem solchen wirklichen
oder angeblichen Mißbrauch die Notwendigkeit herleitet, die
Einrichtung zu ändern . Das ist im Grunde dasselbe, wie
die Aufhebung des freien Willens , weil er nicht immer das
Rechte wählt . Nun denke man sich die Praxis ! Die Mehr¬
heit des Gemeinderats erklärt eines seiner Mitglieder für
mündig und fähig , den Gemeindevorsteher als Beigeordneter
zu vertreten . Die Regierung verneint diese Frage , gestützt
selbstredend auf den Bericht des Amtes , dem das ganze
Odium zufällt ; die Gründe müssen angegeben werden ; es
werden in allen Fällen Thalsachen sein , die der Gemeinderat
ebenso gut kennt, aber anders beurteilt , und dieses von auf-
sichtswegen für unfähig oder unwürdig erklärte Gemeinderats¬
mitglied fährt fort , in der Vertretung mit Sitz und Stimme
seinen Einfluß auszuüben ! — Sollte nicht die Gesetzgebung
allzu rasch gearbeitet haben?

* Bremen . Josef Lewinsky , der berühmte erste
Charakterdarsteller des k. k. Hofburgtheaters in Wien , absolviert
in nächster Woche ein dreimaliges Gastspiel in Bremen . Von
Ostern ab spielt er in Hamburg.

— Auch hier tritt die Diphtheritis stark auf . Die amt¬
liche Liste der anzeigepflichtigen Erkrankungen weist für die
Zeit vom 1 . Januar bis 11 . März 105 Fälle gegen 65 für
dieselbe Zeit im Vorjahre auf.

Osnabrück, 14 . März . Einen schweren Verlust
erlitt ein hiesiger, früher wenig bemittelter Einwohner , indem
er im Differenzgeschäft die Summe von rund 100,000 Mk.
verlor . Der Betreffende hatte sein Vermögen vor einigen
Jahren im Spiel gewonnen — ein Viertel des Hauptge¬
winns der preußischen Klassenlotterie — , er hat es auch im
Spiel wieder verloren.

* Nordseebad Spiekeroog , 12 . März . In der
heutigen Generalversammlung der Seebade -Jnteressenten wurde
die bisherige Badekommission auf weitere 3 Jahre wieder¬
gewählt . In der Versammlung wurde beschlossen , anstatt
der am 12 . Februar d . I . durch die Sturmflut fortgerissenen
Landungsbrücke eine neue, stärkere zu bauen . Die Lieferung
der Materialien und Arbeiten soll in nächster Zeit ausge¬
schrieben werden.

W Schwurgericht.
4. Sitzung vom Mittwoch , den 14. März, vorm . 1V Uhr.

Vorsitzender : Herr Oberlandesgerichtsrat Tenge; beisitzende
Richter : die Herren Landgerichtsaffessoren Dunkhase und Niebour;
Staatsanwalt : Herr Landgerichtsassessor Ruhstrat ; Verteidiger:
Herr Rechtsanwalt vr . Cordes . Gerichtsschreiber : Herr Accessist
Driver.

Vor Eröffnung der Sitzung wird von dem Herrn Vorsitzenden
der Beschluß verkündet , daß der Gutsbesitzer Peters, welcher in der
Monatssitzung gefehlt , als entschuldigt angenommen und der
Geschworene Niemoeller wegen Krankheit als entschuldigt entlassen
werde.

Die Geschworenenbank wird gebildet durch die Herren: Guts¬
besitzer Heim. Folte-Barghorn , Landwirt Herm . Janssen-Ebkeriege,
Hausmann Joh . Herm . Knutzen -Dringenburg, Landwirt Joh . Eilers
Schröder-Klein -Ostiem , Mühlenbesitzer Joh . Ebkens -Barßel, Ziegelei¬
besitzer de Couffer -Varel, Ziegeleibesitzer A. H . Harfft - Dwoberg,
Korkfabrikant Fr . Lürssen -Delmenhorst , Kaufmann Louis Bockmann-
Essen , Hausmann Heim. Addicks - Rosenburg , Vollmeier Herm.
Sandkuhl-Lüerte und Proprietär Georg Grabhorn-Rastede.

Der Arbeiter Folkert HermannFolkerts aus Wilhelmshaven,
z. Zt . hier in Haft, ist angeklagt , am 20. Dezember v . I . und am
24 . Januar d . I . zu Oldenburg durch eine fortgesetzte Handlung
vor einer zur Abnahme von Eiden zuständigen Behörde , dem Groß¬
herzoglichen Landgerichte Oldenburg, in der Strafsache gegen den
Schmied Friedrich Schlage zu Heppens , wegen Körperverletzung , den
vor seiner Vernehmung geleisteten Eid wissentlich durch ein falsches
Zeugnis verletzt zu haben.

Aus der Verhandlung ist hervorzuheben : Der Schmied Friedr.
Schlage zu Heppens war angeklagt , am Abend des 9 . Sept . v . I.
zu Heppens den Arbeiter Vossenkämper dadurch mißhandelt zu
haben , daß er ihm einen porzellanenen Streichholzbehälter an den
Kopf warf. Vossenkämper , Schlage, der Arbeiter Folkerts und andere
hatten sich in der Eilers'schen Wirtschaft zu Heppens befunden,
vorher hatten Vossenkämper und Schlage schon in der Stahmerschen
Wirtschaft zu Reuender Neuengroden Streit gehabt . Bei Eilers
gerieten sie wieder in Streit und Vossenkämper verließ zusammen
mit einem andern die Wirtschaft . Im Termine zur Haupt¬
verhandlung vor der Strafkammer I des Landgerichts am 20.
Dezember v. Js . wurde der Angeklagte vernommen und sagte nach
Leistung des Zeugeneides aus : er habe mit Schlage zusammen die

Eilers'
sche Wirtschaft verlassen und Schlage dabei nicht aus den

Augen gelaffen ; unmittelbar vor der Hausthür habe er Schlage in
den Arm genommen und denselben nach Hause gebracht ; er habe
nicht gesehen, daß Schlage den Vossenkämper geworfen habe ; er
hätte es sehen müssen , wenn es geschehen wäre. Dasselbe hat er
in einem ferneren Termine am 24. Januar d. Js . ausgesagt.
Diese Aussage ist, wie der Angeklagte in der heutigen Sitzung selbst
zugesteht , falsch. Er antwortete auf eine diesbezügliche Frage des
Herrn Vorsitzenden : „Es ist unrichtig , was ich früher ausgesagt
habe, " und erzählte dann den wirklichen Sachverhalt; er habe dem
Schlage zu Gefallen und unter dessen Einwirkung so ausgesagt,
wie früher geschehen.

Den Geschworenen wird eine Hauptstage, die Schuldstage, ge¬
stellt , und da diese von dem Obmann der Geschworenen , Herm
Lüerffen , mit Ja beantwortet wird , beantragt der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre und die
dauemde Unfähigkeit , als Zeuge oder Sachverständigervernommen
zu werden . Der Verteidiger bittet unter näherer Motivierung, auf
das Minimum der angedrohten Strafe von 1 Jahr Zuchthaus zu
erkennen . Der Gerichtshof erkennt , wie vom Staatsanwalt bean¬
tragt . Der Angeklagte tritt die Strafe sofort an.

* -P

3. Sitzung vom 14. März, nachmitt. 3 Uhr.
Vorsitzender und Richter dieselben Herren wie in der 4. Sitzung;

Staatsanwalt : Herr Landgerichtsassessor Erk ; Verteidiger für Engel:
Herr RechtsanwaltKrahnstöver , für Huntemann: Herr Rechtsanwalt
Greving; Gerichtsschreiber : Herr Accessist Zeidler.

Als Geschworene werden ausgelost die Herren: Köter A. H.
Barkemeyer -Sandhatten, Gutsbesitzer Joh. Clem . Peters-Ellerbrock,
Hausmann Heinr. Addicks-Rosenburg , Apotheker Karl König -Belfort,
Landwirt Herm. Janßen -Ebkeriege , Baumann Joh. Friedr. Meyer-
hoff-Stuhr , Maler Emil Spalthoff-Oldenburg, Landwirt Joh. Eilers
Schröder-Klein -Ostiem , Mühlenbesitzer Joh. Ebkens -Barßel, Haus¬
mann Heinr. Folte-Barghorn, Proprietär Grabhorn-Rastede und
Joh. Herm. Knutzen -Dringenburg.

Der Musiker FritzEngel, 18 Jahre alt, aus Grabow, und
der Wirt und Musiker Johann Huntemann aus Delmenhorst,
42 Jahre alt, verheiratet , Vater von 5 Kindern , beide zur Zeit
hier in Haft, sind angeklagt , am 6 . Februar d . Js . zu Deichhorst
vorsätzlich den Haussohn Johann Heinrich Schulenberg aus Stenum
körperlich mißhandelt und dadurch den Tod desselben verursacht zu
haben und zwar gemeinschaftlich und mittels einer Waffe, indem
beide auf die Aufforderung des Angeklagten Huntemann den
Schulenberg verfolgten , um ihn zu schlagen , und der Angeklagte
Engel ihn mit einem zusammengeklappten eisernen Notenständer auf
den Kopf schlug, wodurch er einen Schädelbruch erlitt. Ver¬
brechen gegen die ZZ 223, 223a , 226, 47 des Str . Ges . Bs .,
Körperverletzung mit tötlichem Ausgange.

Als Sachverständige sind geladen : Obermedizinalratvr . Ritter
und Amtsarzt vr . Kelp aus Oldenburg, als Zeugen: Musiker
Würdemann, Dwoberg, Musiker Fastenau, Schneidermeister
Klattenhofs und Musiker Kampz , Delmenhorst . Von Seiten der
Verteidigung 1 Zeuge . Auf dem Deliktentisch liegt der beschlag¬
nahmte Notenständer . — Die Gerichtstafel enthält einen
Situationsplan.

Die Beweisaufnahme ergiebt folgendes : Am Abend des
5 . Februar d. Js . war in der Unverzagt'schen Wirtschaft am Tier¬
garten bei Delmenhorst Tanz, wozu der Angeklagte Huntemann
mit seiner Kapelle , zu welcher der Angeklagte Engel sowie die
Zeugen Würdemann, Fastenau und Kampz gehörten , aufspielte.
Nach Mitternacht kam der Angeklagte Huntemann mit dem Haussohn
Schulenberg aus Stenum , der als Gast anwesend war, in Wort¬
wechsel, der , ohne zu Thätlichkeiten zu führen, sich bis zum Morgen
fortsetzte. Gegen 6 Uhr begab sich dann der Angeklagte Huntemann
mit den Angeklagten Engel und dem Zeugen Kampz und noch
einem anderen Musiker auf den Heimweg . Unterwegs beredete
Huntemann aber Engel und Kampz , wieder mit ihm umzu¬
kehren ; er sei wütend auf Schulenbergund wolle ihn noch einmal
haben , was denn auch geschah. Schulenberg war noch anwesend,
jedoch auch jetzt kam es nur zu einem kurzen Wortwechsel.
Nachdem dann die Angeklagten und Kampz sich wieder auf den
Heimweg , den sie vorn aus dem Hause über die Chaussee nahmen,
gemacht hatten, während die Zeugen Würdemann und Fastenau
mit Schulenberg auf einem Seitenwege weggingen , erneuerte sich
draußen zwischen Huntemann und Schulenberg der Streit ; auf die
Aufforderung des Huntemann liefen dann Engel und Kampz mit
ihm auf Schulenberg zu, der die Flucht ergriff und sich auf einem
neben dem Wege gelegenen Kamp zu verstecken suchte. Kampz blieb
zurück, während die Angeklagten die Verfolgung aufnahmen, wobei
Huntemann den Engel durch Rufe anfeuerte . Engel geriet mit
Schulenberganeinanderund schlug ihn mit einem zusammengeklappten
Notenständer , bis er niederfiel . Ein Schlag hatte den Schädel zer¬
trümmert und trat alsbald der Tod ein.

Den Geschworenen wird wegen des Engel eine Hauptstage
und eine erste und zweite Nebenstage , die letztere nach milderen
Umständen gestellt ; wegen Huntemann dieselben Fragen und eine
Hilfsstage. Durch den Obmann der Geschworenen , Herrn König,
werden sämtliche Fragen außer der Hilfsstage bejaht. Der Staats¬
anwalt beantragt infolgedessen gegen jeden der Angeklagten eine
Gefängnisstrafevon 2 Jahren 6 Monaten, der Gerichtshof erkennt
auf eine solche von I V- Jahren gegen jeden der Angeklagten.

Schluß der Sitzung 10 Uhr.

Aus Mer Wett.
Berlin, 14 . März . In der Zeitschrift für Ohrenheilkunde bringt

vr . Heimann einen Fall zur Sprache, in dem das Ohrfeigen
in der Schule unheilvolle Folgen gehabt hat. Es handelte
sich um einen bisher völlig gesunden jungen Menschen , der einige
Mal geohrfeigt worden war. Unmittelbar nach den Schlägen floß
in Folge Zerreißung des Trommelfells etwas Blut aus dem linken
Ohr und der Erkrankte wurde von leichtem Schwindel befallen.
Nach sechsunddreißig Stunden zeigte sich blutig-eiteriger Ausfluß,
schweres Schwindelgefühl , kleiner und rascher Puls. Die Temperatur
sank von 36,9 allmählich auf 36 Grad herab . Der Tod trat nach
Ablauf einer Woche ein . Die Sektton ergab neben Trommelfell¬
zerreißung und Eiter in der entzündeten Trommelhöhle noch Blut¬
überfüllung und Bluterguß in die Hirnhaut und die Seitenventrikel
des Gehirns. Der Arzt hat schon früher einen gleichartigen Fall
beobachtet , in dem eine Ohrfeige nach acht Tagen ebenfalls den
Tod herbeigeführt hatte.

Rom, 13. März . Der „Folchetto" meldet , daß der Vize¬
kassierers des Peterspfennigs, nach Veruntreuung von vierhundert¬
tausend

'Lire , geflohen sei. Der Vatikan zaudere , die italienische
Polizei zur Verfolgung des Diebes ffzufordern.

— Brief eines Kindes a den Kaiser. Voll kindlichen
Vertrauens hat sich ein kleines achtjähriges Mädchen aus einem
Orte in der Umgegend Nordhausens mit einer bescheidenen Bitte
direkt an den Kaiser gewandt. Der Brief, der wieder nach seinem



Ausgangsortedurch die Hände der Regierung und des Landratsamts
zurückgelangte , lautet nach der „Nordh. Ztg." folgendermaßen:

„An meinen guten lieben Herrn Landesvater
Seiner Magistät des Kaisers und Königs.

Guter lieber Herr Landesvater!
Ich habe einen Stiefvater der kauft mir keine Bücher zum

Lernen die ich brauche in der Schule meine Mutter ist 2 Jahre
krank und kann mir keine verdienen und ich bin klein, ich möchte
auch gerne sinken lernen , habe aber keine Wolle der Herr Landes¬
vater ist ja auch noch mein Vater ich bin 8 Jahre alt.

Bertha Sv. genannt Otto in W . an der Helme.
Adresse

An Herrn Landesvater Seiner Magistät in Berlin.

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 14. März . Von der Börse . Nach Schwankungen

in Lokalwerten befestigten später die Meldungen von dem überaus
günstigen Verlauf der Subskriptton auf die österreichische Goldrente,
sowie die Nachrichten aus Rio de Janeiro über die Beendigung
des Krieges . Banken , Montanwerte und Fonds fest auf die Quar¬
talswende. Geld anziehend . Privatdiskont IV» Proz.

Berliner Produktenbericht vom 14. März . Der Markt
war heute wieder sehr matt für Getreide , in noch höherem Grade
aber still . Bei ganz spärlich vertretener Kauflust hat auch entgegen¬
kommendes Angebot den Umsatz in Weizen , Roggen und Hafer
nicht im mindesten zu belegen vermocht.

Oldenburg , IS . März Kursbericht der
Spar - und Leih - Bank.

L M . Deutsche Rekchsanleihe . . .
SV- pEt . do. do . . .
S pCt . do. do. . . .
S '/> PEt. Oldenb . KonsolS . . . . .

(Stücke L 100 im Verkauf '/ « PSU
S PCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe
SV, PCt . do . do. do
5 pEt. do. do. d».
SV, PEt. Bremer Staats -Anleihe

höher .)

Oldenburgische»
gekauft verkauf

PEt. PEt.
. 107,40 107,95
. 101,10 101,65
. 87,20 87,75

89.75 100. 75

125,60
107.20
101.20
87,20
87.58

126,40
107.95
101 .75
87.78
88,05

SV» PEt. Hamburger Rente . 88,80
4 pCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . 101
4 PCt. do. do. (Stücke si 100 ^t ) . 101,»5
8 '/ , PCt. do. do. 88
SV, PCt. Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar) 100,50
8 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe . 87,45
1 pCt. Darmstädter do. —
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationr « . . . 101
SV, PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . 87,20
5 PEt. Italienische Rente . --

(Stücke von 80,000 frk . und darüber.)
5 pCt. Italienische Rente . . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
8 PCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V» PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st .) - -
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.) —
4 PCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov . Hhpothekenb. 101,10
4 pCt. Pfandbr . d. Preuß Boden -Kredit- Aktien-Bank 100,80
3 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank 85,80
5 pCt. Bickefelder Priorität . . . ISO
5 pCt. Borusfia -Prioritäten . —
4 pCt. Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 108 . 100
4 V,pCt. WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 105 —
Oldenburgische LandeSbank-Nktien . —

(40 PEt . Einzahlung und K PCt. Zins vom
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten - Aktien (4°/° Zin vom 1 . 1 ««. ) -
Oldenb . -Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktie . . . — .

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - PrioritätS - Nktien III . Emission . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 188,75

, „ London „ für i 8 . „ „ . . 20,385
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ . . 4,165

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,83
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktisn
Oldenburg . Eisenhütten -Nktien ( Augustfehn) —

Oldenb. Verstcher. -Gesellschafts - Aktien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.

do . do. Konto-Korrent 4 vTt.

108,85ÄS
101,50

101 65
191,38

86,38

80
168,55
80,495

4,81k

Oldenburger Wochenmarkt. Der gestrige Wochenmarkt
wies einen ziemttch regen Verkehr und eine sehr gute Anfuhr von
Schweinen, namentlich Sechswochenferkeln auf. Letztere kosteten
durchschnittlich 14— 15 Mk ., ältere Schweine waren weniger am
Platze. Der Handel mit Schweinen war nur mittelmäßig. Eine
große Anzahl blieb unverkauft . Kartoffeln waren in ziemlicher
Menge am Markt und kosteten 65 — 70 Pf. pro Scheffel . Auf dem
Markte waren eine Menge Obstbäume und Gesträuche aufgestellt.
Die erzielten Preise stehen zu der Ware in keinem Verhältnis. Der
Buttermarkt war nur mäßig beschickt . Die Butter wurde hoch im
Preise gehalten und war bald vergriffen . In der Wage kostete
Butter in Schlagen pro Pfund durchschnittlich1,10 Mk. , einzeln
auch 1,15 Mk. , rm Kleinverkauf 1,15 bis 1,20 Mk. Eier waren
wieder in großer Menge am Markte und wurden mit 50— 55 Pf.
pro Dutzend bezahlt . Die Nachfrage war gestern schon eine regere.
Der Handel mit Fleisch ging ziemlich gut. Geräucherte Schinken
wurden mit 77 — 80 Pf. pro Pfd . angeboten . Die Nachfrage nach
Blumen und Sämereien war ziemlich bedeutend.

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste. >niedrigste

14 .März
15.März.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-F 4,4
-st 1,5

750,7
751,«

27 .8.8
27 . 8

14.März.
5 .März,

-s- ' -st 0.3

Kirchemmchrichten.
Am Sonnabend , den 17 . März:

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Partisch.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Von Palmsonntag an beginnt der 1 . Hauptgottesdienst
um 8 ^2 Uhr.

Osternburger Kirche.
Am Freitag , den 16 . Marz:

Passionsgottesdienst(IO Uhr ) : Pastor Goellrich.

Anzeigen.
Osternburg . Die Dienstherrschaften in

in der Gemeinde Osternburg werden daran er¬
innert , daß sie nach Z 4 des Statuts , betr.
die Krankenversicherung der Dienstboten , zur
Vermeidung einer Geldstrafe von 1— 10 X
verpflichtet sind, ihre Dienstboten innerhalb
14 Tagen nach deren Dienstantritt bezw . Dienst¬
austritt zur Dienstboten-Krankenkasse an- bezw.
abzumelden.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Ein vor ein paar Jahren neu
erbautes Geschäftshaus an
frequentester Lage iw Centruw
unserer Stadt mit Hofplatz,
Hinterhaus und Seiteneinfahrt,
ganz besonders geeignet für eine
Schlachterei , ist Umstände halber
zu bel . Antritt durch mich zu
verkaufen.

Nähere Auskunft erteile ich
unentgeltlich.

l . n . 8ekuI1e, Staustr . 21.

Veul8oti6 iV>i >iiärlli6N8t -Ver8iok6-
rung8 -Hn8la !1 in

Zugang im Monat ssodruar 1894:
1551 ^ ntrÜAö über 1,861,450 Ver-

siolleinnAg -I^a^itgl, rrnä nvur:
Abteilung I .

' Militärlttenst-Voi 'sioiioi 'ung:
1515 Viliti-äc-L ül)6i' ^ 1,761,950 Vsrs-
Kninina (voii Uolios Nr . 238,845 bis

Uolioo 241,358 ) .
Abteilung II . Kapital- u . Ki-iegs -Vei -siekei -ung:

36 ^ uträAs üdar ^ 188,580.
Ois Urtiva clor Anstalt erttöliten siott

im Monat Nsstr. 1894 von ^ 53,531,000
nlt . vs -br. 1893 ank ^ 54,038,000.

.4.u8lrnnkt srtoilt nnä >Vntr !r»'s nimmt ont-
A6A6N äio Kaupt-Agentur Oldenburg:

llV , Naclorstsrstr . 79.

Das einzigste Partiewaren - Geschäft Oldenburgs
von

S . koldAM
Langestraße 61 ,

'Mtz
empfiehlt ein komplett assortiertes Lager in Partiewaren aller Art zu bekannten
Spottpreisen , wie solches niemals in Oldenburg wieder geboten wird.

Für Konfirmanden besondere Gelegenheit:
3—400 Konfirmanden -Anzüge,

3 8 , IO und 12 Mark , früherer Preis das Dreifache.
2—300 Herren-Anzüge, 12 , 14 und 16 (siehe Schaufenster).30 —400 Kisten Schuhwaren für Herren , Damen und Kinder.
Herren -Halbschuhe 3 50 ^4. Herrenstiefeletten 4 50

„ Schaftstiefel 4—5 Damen -Halbschuhe , gelb abgenäht,
mit Lackblatt, 4 und 4.50

1 Posten Damen -Zugschuhe , 2 und 2.50 XrS.
Damen Knöpfschuhe, gelb abgenützt, 4 u . 5 .F (siehe Schaufenster ) .
Kinder -Knopfschuhe 1 .50 dito größer 2 u . 2 .50 Knaben-

Schaftstiefel 3
Lastingschuhe für Damen 2 Damen -Plüschschuhe 2 50 FS.

Sämtliche Artikel : Kloiäerstotfs, plüseb, 8ammst, lIsmsn-Unlorröcliv , lütoivsiss,
Korsstts, Arbeitsgarrlerobo, kuxßinkosen, öettinlett, sslanolls, liormalwäsobo
für lierron u . Hamen , vamastkanlitüober pr. Dtzd. 5 ^ (früher 12 ^ ) , rc . rc.
in größter Auswahl zu wirklichen Spottpreisen , da das Lager rasch geräumt
werden soll, und ist kein zweiter am Platze imstande, so große Vorteile zu bieten wie

H . Rothschild, Aiigestr. SI.

» » » » » » » » » » » » » » »

§ A . kopp , kerlin Vst, §
Pc Ingenieur , Mauerstr . 93 , Pc
^ empfiehltsichfür Eisenbahn-Vor - ^
^ arbeiten, Ausführung, Finanzie- ^
4t. rung und Abrechnungen rc von 4t.
4 t . Eisenbahn -, Straßen - u Wasser - 44.

44 - bauten . ^

Astrup. Zu verkaufen eine nahe am
Kalben stehende, junge , schwere Kuh.

Ww . Meiners.
Ein Haus mit Laden an

guter Lage im Innern - er Stadt
zu verkaufen . Kaufpreis 8000
Mark . Geringe Anzahlung,

l . 8etluI1k , Staustr. 21.

in Größen von
4X8 , 51/2 X 10 u . 8 X 12 m

vermietet
1 » , k Deckensabritr.

krsunsvbvoigor I
' ällsgogium

— Staatlich konzessioniert. —
Real- u . Gymnasabtlg. Vorbrtg . f . alle Klassen, Maturnm, Polytechnikum. Bes.
Kurse für Eins ähr . - Freiw . In der Realabtlg . Vorbrtg . für techn. Schulen
u . prakt . Berufe (Post rc.) . Auf Wunsch Engl . u . Franz . Konvers . Eignes
Haus. Garten . Gute Lehrkräfte. Stete Aufsicht. Gute Pension . Programme u.

Empfehlgn . gratis.
Braunschweig, Bammelsburgcrstr . 10 . irrllxor , dipl . Gpmnasiallehrer.

Folgende Nachlaß -Mobilien des verst.
Hauptlehrers Kloppenbnrg sollen
unter der Hand verkauft werden:

3 Sofa (worunter ein besonders großes , für
eine Gastwirtschaft passend) , 1 Sofatisch,
1 großer, runder eich. Tisch , 1 Ausziehe

tisch , 1 Waschtisch , 2 Kleiderschränke, 1 Eck¬
schrank , 1 vollständiges Bett, 2 Bettstellen,
1 Hängelampe , Spiegel , Rouleaux , Baro¬
meter, Kneipp's Selbstgießer (nichtgebraucht) ,
Stuben- , Küchen- und Gartengeräte.
Zu besehen jeden Nachmittag Nadorster-

straße 89.

Ofen . Kann auf diesen Sammer noch
4 —5 StückHornvieh in Grasung nehmen.
— — _ Ww . Meyer.

Zu verkaufe«.
Rosenstraße26 , unten.

Alle Coniferen und Ziersträucher im
Vorgarten , ungeteilt.

Ferner : großer eichener Wäscheschrank,
Mahagoni Schreibpult , Spiegel mit Goldleiste,
Mahagoni -Spiegel und Mahagoni - Sekretär.

l . Wei88iok,
Oberlandesgerichts -Rat a. D.

Kutter
Hoftafelbutter frisch M . 7 .75 , Schleuderhonig
hell hart M. 5 , frisch geschl.
sauber gerupft . 3—4 Kapaunen
oder Poularden, 3 —4 Suppenhühner oder
1 Bratgans je M . 5 .50 . 3—4 fette Enten
M. 5 .50 . 4 V» Pfd. Butter, 4 Vs Pfd. Honig
M 6 50 Laptor K 4i »il«nmr»nn.
_ Bnezacz Nr . 107 (Oesterreich).

Theater -Uchlummt
in unmittelbarer Nähe des

GroMerzgl . Theaters.
Neu hergerichtet und wirksam ausgeschmückt.

Ausfchank
von echt Pilsener , Münchener Löwen-
brüu undhiesigem Bier . Beste Gelegen¬
heit gut und billig zu speisen . Frühstück, von
10 bis 1 Uhr , 40 Mittagstafel , von 12
bis 2 Uhr , 1,25 Stammgastpreis1
Abendessen , von 6 bis 11 Uhr , 60 H.
Speisen nach der Karte in größter Auswahl und
zu jeder Tageszeit . Achtungsvollkst liumlcs.

Öffentliche

Bürger -Versammlung
Sonntag , den 18 . März , nachmittags
4 Uhr, im „Schützenhof zur Wunder¬
burg," Osternburg. — Tagesordnung:
Schulfrage. Mehrere Ortsbürger.

Voranzeige.
Olüenburgoi' Varitzttz-

Ikeslor,
Oppvr « » » » ' « Hvlol.

Freitag , d . 16 . März , u . folg. Tage:
Gastspiel der rühmlichst bekanntenWiener
Damen -Kapelle

„Wiener Schwalben,"
9 Personen . — Auftreten der beliebten
Soubrette Frl . Lenor rc.

Anfang 8 Uhr.
Entree 1 . Platz 50 2 . Platz 30

Großherzogtiches Theater.
Freitag , den 16 . März. 81 . Vorst , im Ab.

Timon von Athen.
Tragödie in 5 Akten von Shakespeare.

Kassenöffnung6 V2 Uhr . — Anfang 7 Uhr.
Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich ? O . Schart , Oldenburg , Vetersirake k.
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Elisabeth von Ananad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
26 ) N̂achdruck »erboten .)

(Fortsetzung .)
Und nun überstürzten sich die Anklagen gegen den

Grafen ; einer wußte noch mehr von seiner Gewissenlosigkeit,
seiner Härte , seiner Hinterlist zu erzählen , als der andere,
und der Freiherr von Ungnad , der stumm und erstaunt zu¬
hörte , sah mit Erschrecken , welch tiefer Haß gegen seinen
Regenten das ganze Volk , vom Höchsten bis zum Geringsten,
erfüllte.

„ Ich wollte, "
rief einer mit Ingrimm , „ daß endlich

einmal die Generalstaaten dem Verräter eine Züchtigung
angedeihen ließen , wie er sie hundert mal verdient hat.
Wenn ihn das schwerste Unglück träfe , niemand würde ihn
bedauern .

"

Wie eine Bestätigung dieser Worte klang der Gesang der
Volksmenge dazwischen : In armoock , Haar , laut llsm äoell
storvsn , Lu voorts uitro ^ ot ri/ii Asslavlit.

„ Er ist hart und falsch gewesen von Jugend auf, "
fiel

ein anderer ein . „ Das hat seine eigene Mutter gesagt .
"

„ Die Mutter ist ^ die Quelle alles Unheils, "
ergänzte

ein dritter . „ Ehe die alte Katharina in ' s Land kam , war
Ostfriesland glücklich und einig . Die Cirksena waren gut,
das Wasa '

sche Blut hat alles verdorben .
"

„ Und die fremden Räte und Diener , die mit der Aus¬
länderin in ' s Land gekommen sind, " rief ein vierter.

„ Und die dem Regenten solche Ratschläge geben wie der
Kanzler Franzius , der ausländische Bösewicht , in seinem
„ getreuen Rat "

, sagte einer der zuletzt Nähergetretenen,
ein Prediger der reformierten Kirche . „ Wen schaudert nicht,
wenn er solche Lehren hört : Das beste Mittel zur Bändigung
des Trotzes ist Verweichlichung . So rät es Macchiavelli:
wer sich eine Stadt völlig unterthan machen will , der muß
sie mit schlechten Sitten erfüllen ; denn am meisten ist der¬
jenige Aufruhr zu fürchten , der sich auf dieselben Tugenden
stützt , durch welche große Reiche wohl regiert werden . Dazu
ist Vorsicht nötig , jedoch liegen die Umstände in Emden günstig.
Der Wohlstand ist sehr gestiegen ; dem Kaufmann ist mit
Hader und Unruhe wenig gedient , er will in Frieden sein
Gewerbe treiben und das Erworbene genießen . Der Augenschein

bei den Gastmahlen der Bürger lehrt es deutlich , wie sehr
sie aus sich schon dem Glanze und dem Wohlleben nachjagen,
wie sehr sie sich bemühen , alles nach englischer und italienischer
Weise einzurichten . Dies muß man befördern , und Ew.
Gnaden müssen ihnen Gelegenheit zu Banketten , Ringel¬
rennen , Mummereien , Komödien , Tänzereien und dergleichen
geben . Das sind die wirksamsten Mittel , den Trotz und die
Wildheit der Gemüter nach und nach zu brechen und zu
zähmen .

"

„ Ich habe den Kanzler Franzius in Prag gekannt,"
sagte der Freiherr . „ Unmöglich kann der kluge Mann solche
Grundsätze veröffentlicht haben .

"

„Sie sind sogar gedruckt , ich kann sie Ihnen geben,"
rief der Syndikus . „ Als die Archive in Aurich während
des Bürgerkrieges geplündert wurden , fand sich auch das
Manuskript dieses „ getreuen Rats .

" Der Magistrat von
Emden hat es mit Anmerkungen versehen und drucken lassen.
Es stehen noch ganz andere Sachen darin .

"

„ Zum Beispiel die Charakteristik , die der Kanzler von
den Emdern entwirft, "

fiel der Administrator von Freese
ein . „ Die Emder sind betrügerisch und lügenhaft , nicht von
Natur , sondern durch die Gewöhnung , weil bei ihrem viel¬
fachen Verkehr das Streben nach Gewinn diese Eigenschaften
hervorruft . Die Lebensmittel sind substanziös , Rauchfleisch,
Pökelfleisch , Käse , die vielen Seefische , das ungesäuerte Brot,
das dicke Bier füllen den Leib mit vielen Säften an , unter
denen die Einsicht leidet . Es sind starke , kräftige Menschen,
von langem Leibe , auch langlebig , aber unbeständig und
wankelmütig . In ihren körperlichen Anstrengungen ist keine
Gleichmäßigkeit . Von Jugend auf bis zum mittleren Alter
der Seefahrt ergeben , sind sie im Sommer sehr thätig , im
Winter faul , und ergeben sich dann allerlei Gelagen . Nur
Musik und Gymnastik bleiben ihnen fern . In den religiösen
Dingen sind alle Sekten bei ihnen vertreten . Es sind dort
Reformierte , Puritaner , Wiedertäufer aller Arten , Davidianer,
Adamiten , Juden . Es ist keine Lehre so unsinnig aufgetaucht,
die nicht in Emden ihren Samen ausgestreut hätte . Der
Kirchenrat ist der Ursprung alles Uebels der Rebellion . Die,
welche sich gern die Frommen nennen lassen , laufen umher
mit gesenktem Haupte . Wen einmal diese Krankheit erfaßt
hat , der wagt sein Angesicht niemals wieder zu erheben und
frei und heiter seinem Grafen und guten Bürgern in 's Auge
zu sehen .

"

Der Oberst hatte Mühe , ein Lächeln zu unterdrücken,
während er dieser Tirade horchte , die der Herr von Freese
mit ernstem Gesicht , dem ein verräterisches Blitzen der Augen
widersprach , mit gewichtiger Langsamkeit und scharfer Betonung
hersagte . Der Geistliche sah höchst empört aus , der Syndikus
Althus fiel aber rasch ein , als der ritterschaftliche Administrator
eine Pause machte : „ Auch über die Ritterschaft äußert sich
Franzius sehr wegwerfend . Er meint , ihretwegen brauche der
Graf keine Sorge zu haben . Seit er ihr entgegenkomme
und seine Landräte aus ihrer Mitte nehme , sei sie ganz zahm
geworden . Er müsse dahin streben , daß sie allmählich ihre
Güter , die sie nach friesischer Sitte erbeigenmäßig besäßen,
ihm zu Lehen antrügen und so wieder von ihm empfingen .

"

„ Das kann er ja mal versuchen,
"

sagte der Administrator
gleichmütig . „ Bis jetzt ist noch kein Ritter so dumm ge¬
wesen in Ostfriesland .

"

„ Es ist nicht zu sagen, "
fiel der Geistliche ein , „ welches

Unheil dieser Franzius angerichtet hat . Gott sei Dank , er
hat das Land verlassen müssen . Aber die schlimme Saat,
die er gesäet , wuchert noch immer und noch zögert der Arm
des Rächers . Aber wenn auch spät , einmal wird doch die
Rache kommen .

"

Der Freiherr hatte dem allen mit Bestürzung zugehört.
Während er nach seiner bescheidenen Wohnung zurückging,
dachte er zum erstenmale mit einer Art von Trostgefühl daran,
daß seine treue Lebensgefährtin vielleicht durch ihren frühen
Tod vor schlimmen Tagen bewahrt worden . Die Zustände in
seiner neuen Heimat schienen ihm so gefahrdrohend wie die
der alten . Es beruhigte ihn , daß Elisabeth gesichert in Olden¬
burg lebte . Aber an die kleine Eva dachte er mit Besorgnis.
Herr von Kniphausen , als Anhänger des Grafen Enno , war
im Lande um so verhaßter , als er früher , unter Graf Edzard,
der Anführer der Opposition gewesen war . Freiherr von Un¬
gnad beschloß , sein kleines Mädchen nach Emden zu holen
und selbst über sein Kind zu wachen.

Es währte in der That nur wenige Monate , da brach
über den Grafen von Ostfriesland das Unheil und die Strafe,
die ihm so mancher seiner Unterthanen wünschte , vernichtend
herein . Aber wie denn immer die Völker leiden müssen wegender Schuld ihrer Beherrscher , so traf das Unglück das Land
so schwer wie den Fürsten.

(Fortsetzung folgt .)

Arminen.
Zwangsversteigerung.

Freitag , de« 16 . März 181-4,
nachm. 4 Uhr anfgd ., kommen
in Paradies Wirtshause in
Osternburg:

1 Garnitur Möbel , bestehend aus : 1 Sofa,
6 Polsterstühlen und 2 Polstersesseln , ferner:
3 Kleiderschränke , 1 Sekretär , 1 Kommode,
2 Schränke , 3 Sofa , 4 Tische , 1 Kaffee¬
tisch , 1 Spiegel , 1 Torfkasten , 1 Hänge¬
lampe , 2 Oelgemälde , 3 Figuren , 2 Blumen¬
vasen , 1 Regulator , 1 Bettstelle mit Spring¬
federrahmen , 1 Kuh , 1 Schwein und andere
Sachen

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
üüanliiv ^,

Gerichtsvollzieher.

Immobilverkauf.
Edewecht . Zweiter Termin zum Verkauf

der zu Nordedewecht an der Chaussee be¬

legten Köterei
des Schuhmachers Ellert Diedrich Meyer,
bestehend aus : einem Wohnhause , Speicher,

Scheune und folgenden Ländereien : Flur 17,
Parz . 468/71 , Garten , groß 0,5905 im,
Flur 18 , Parz . 77 , Bauplacken am Vieh¬
damm , groß 1,1981 ÜL, und einem am
Altenoytherdamm belegenen Moorplacken,

ist angesetzt auf

Montag , - m 19 . März d. I . ,
vorm . 11 Uhr,

in Ww . Marken s Wirtshause daselbst.
Reflektanten werden mit dem Bemerken ein¬

geladen , daß bei irgend annehmbarem Gebote
der Zuschlag in diesem Termine erfolgen wird.

_ H . Setfe.
Unterzeichneter empfiehlt sich zum An¬

legen von Gärten u . Anlagen , sowje Jnstand-
halten derselben , zum Beschneiden von Obst¬
bäumen und Ziersträuchern , Aufmachen und
Jnstandhalten von Gräbem , überhaupt zur
prompten und billigen Ausführung von allen
in dieses Fach schlagenden Arbeiten.

Fr . Harms,
Landschafts -Gärtner , Bürgereschstraße 72.
Bestellungen werden auch in der Markt¬

halle , sowie bei dem Schulwärter Heidler
entgegengenommen.

überhäufe « . Zu verkaufen ein Hengst-
fülle « . H - rm . Mönnich.

Normal - Unterkleider,
8 > 8t . ? rof . 0r . 6 . laeger.

Leichte wollene und - wollene

UiltcyichMge,
garantiert krimpfrei.

Echte Normal - Herren-
Zocken,

Umon-Zchweik -Socktn,
baiimwoll . Hrrren -Socken

empfiehlt in grösster kusvabl

G . Kotthaß.
llerreL-VSsteke:

Übeckemäen , tlselitkemäen,
Otiemiseltt, Serviteurs,
Kragen, Nsnseketten,

Taschentücher,
Handschuhe, Hosenträger,
Neiseschuhe, Neisemiitzen,

Regenschirme
empfiehlt

G
. Kitthost.

Konfirmand enanzüge
in Kammgarn , Cheviot , Buckskin

L 10 , 12 , 15 , 17 , 20 , 24 Mk . rc. empfiehlt
II V . LvitSvii,

Langestr . « 4 . Langestr . 64.

Hude . Die sogenannte
Ströhen -Wiese

des Gastwirts Hinrich Rodiek in Lintel,
groß ca . 3 V? Tagewerk , ist bis jetzt noch nicht
verkauft . Liebhaber wollen sich baldigst melden.

Am

Sonnabend , den 17 . März,
nachm . 5 Uhr,

bin ich nochmals in Verkäufers Wohnung an¬
wesend, G . Haverkamp.

MPktkN
empfehlen in schöner , reichers

Auswahl

MM k c«
,

aii1er8lr388k 19.

Gelbe Saatlupmen,
schwarze Zaatwilüen,

Seradella
und alle anderen Sämereien offerieren billigst

/lö . ärüger L Üllrivk,
Salzwedel,

Landwirtschaftliche Samenhandlung.

lulius üsrmos,
Anerkannt billigste Bezugsquelle für

Gardinen in weist und er«me.
Billig zu verkaufen ein großes Heckbauer

und eine Lachtaube . Heinrichstraße 11.

Ofteruburg . Zu verkaufen ein 2flügelig.
2,40 Mtr . breites Thor und zwei kleine
s , 1 Mtr . breite Thore mit Beschlag und
Pfählen , so gut wie neu . Grünestraste 3.

Ofternburg . Zu verkaufenKuhdünger.
Sandstr . 38.

Bümmerstede . Zu verkaufen mehrere
1000 Kilo gut gewonnenes Heu und Stroh.

ll . Vkillcvns.

Unter Preis habe ich eine Partie
iianötiiokvr , Servieilsn , lisvbtüvbsr,

l- einsn , llarvkvnöe,
Lekürrenstolfs unö lasvbvntüvbvr.

luIlUS tisrMVS ,
« »» Aratz-

Torsstren und Torspulver
in Ballen und Säcken vorrätig.

Lxprsss - Loinpioir.
_

Oberlethe . Zu verk . eine Queue , die
im März kalben wird , llisllrivb Lismer.

Ekern . Zu verkaufen ca . 1500 Pfund
gutes Pferdeheu . l . l) . llablen.

Zu verk . S Hähne (Hamburger Silberlack ) .

_ _
lleililer , Volksknabenschule.

Braunschwetger
und

Lübecker Konserven
zn herabgesetzten Preisen

empfiehlt oikli»
'
. Huffar 'Iir'l.

_ Baumgartenstr . 2.
Zu verkaufen : 1 Sofa , Betten, 1 Flagge,

Kinderbettstelle , Tische und verschiedene Haus¬
haltungsgegenstände.

Rosenstrasie S « , oben.
Umständehalber zu vermieten die Ober-

wohnung Nelkenstraste 21 .
Wardenburg . Zu verkaufen ein trächt

Schwein , welches Anfang April ferkelt.
Herm . Speckmann.

KMW 6ä !iM kmd
sollt Loll^ eäisollorl 'kwsoll von

l.Voäerluuäs8öuvr8tovkbolm
kiliLle Kr veutscdlsilä:

I -üd « vL , Sr . Lars » tr . SS
crSLSrLlLMLt Kr Vvlltso01üllä

Ullä 0 ssKrrsIok -NngLrll:
kloores kLSwor, llswolu s.V.

Zwischenahn.
Strohhüte und Federn zum Waschen

erbitte baldigst . G . Grambart.
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in längst bekannter , feinster Qual . , sowie eine reiche Auswahl in besten
0b8l - unll Äonbäumen , fi'uekl- uncl Äensll'äuekvl'n , Konifonen , kkoöollknlji 'on , Zeklmgpüanren u . 8.

WA " in nur besten Ware ru » llsrnlvckrlxatvn Preisen .
"MH

Ferner , um Platz zu schaffen , eine große Partie sehr schöner

blühender und Blattpflanze » MMWMUS 8
zu Lmssvrst » lvckrlxo » Preisen . HE

Lunst- n. Handelsgärtnerei,
8 . L . Hüsmmen,

Fischhandlg.) Räucherei u. Versandt-
Langtttr .

^ . 80
Langeftr.

Brake a . d. W . in Oldenburg,
empfiehlt seine auf 's beste zubereiteten mari¬
nierten und geräucherten

--- Fi schwareu ,
- --

als : U . genäuvbenten tzpeckaal , gen . llaebs-
beninge , Kielen rsttbüokinge , Kielen 8pnotten,
Oslsee - öüekinge , marin . Heringe , Lismancli-
Ueringe , önatbeninge , lleükaless - Heringe,

Uollmöpse , tzandinen , Anokovis rc.,
in schönen Dosen , Füßchen und Postkisten.

Billigste Bezugsquelle für die Herren
Wirte und Wiederverkäufer.

iM . Sehr schöne großfrüchtige Aepfel
und Apfelsinen.

8 kräft. Zuchtweibchen (Harzer Roller) für
4 ^ abzugeben . Wo sagt die Exed . d . Bl.

Flobertbüchsen , Pistolen , Revolver,
sowie Patronen , Pulver und Zünd¬
hütchen rc. empfiehlt billigst

Staustr . 7 . Vit . llannemann.

Molkerei - Genossenschaft
Iwischenahn,

e. G.
Bei genügender Beteiligung soll

vom 1 . Mai d . I . ab eine Milch-
suhre von Westerscheps über Dänik-
horst -Ohrwege zur Meierei einge¬
richtet werden und findet dieserhalb
am Sonntag , den 18 . d . Mts.
nachm . 3 Uhr , in Th eilten Gast¬
hause zu Dänikhorst und um 4 Uhr
zu Westerscheps in Gehrels Gast¬
hause eine Versammlung statt,
wozu geneigte Lieferanten der Strecke
sich zur näheren Besprechung ein-
sinden wollen.

Der Vorstand.
Verlroene und nachzuweisende Sachen.

Entlaufen
ein junger ssox -lennien , weiß , schwarzgelber
Fleck um d . rechte Auge . Wiederbringer Be¬
lohnung . Steinweq 4.

Wohnungen.
Osternburg « Zu vermieten . Das den

Erben des Schlossers Ziese gehörende , an
der Cloppenburger Straße belegene , besonders
für einen Handwerker paffende Wohnhaus
mit Garten ist im ganzen oder geteilt zu ver-
mieten . A Bischofs.

Ofternburg . Zu vermieten eine Woh¬
nung mit Gartenland beim neuen Kirchhof
Hierselbst . A . Bischofs.

Osternburg . Zu vermieten eine Woh¬
nung am Langenwege Hierselbst.

A . Bischofs.
Ofternburg . Zu vermieten eineArbeiter¬

wohnung mit Gartenlandin Koop's Hause bei
der „ Harmonie " Hierselbst . A . Bischofs.

Eine kleine Familie (3 Personen ) sucht zum
1 . Oktober d . I . eine gesunde Oberetage.
Gest . Offerten mit Angabe der Miete und
Räumlichkeiten befördert unter p . 75 die Exp.
dieses Blattes.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Schuhmacherlehrling.
Ad . Meyer , Bergstr. 8.

Rastede . Gesucht ein Mädchen von
14 — 16 Jahren . Näheres durch

Franz Reinicke.

Arbeiter gesucht
bei gutem Akkord von Beruh . Willens in
Bürgerfelde , 3 . Feldstraße Nr . 6. .

MO Stellung erhält Jeder überallhin
umsonst . Fordere per Postkarte Stellen -Aus-

wahl Courier , Berlin -Westend.

Großes Lager
von

Ober¬
hemden.

Gestickte
Oberhemde.

LMlWU
von

vberlwnMn
und

Manschetten.
Die neuesten FaoonZ

in

Kragen.
Taschentücher.

Neuest«

llsnnenmoäsn

llnter-
ziehzeuge,
Lti'ümpfe
u . Zocken^
Hand¬
schuhe

in Glacee,
Seide

und Stoff.
Hausschuhe,

6üroten,

8 « L L v «t,
^ vbls

kau üs6ologne

( Spezialität des Geschäfts ) .

:
:

r

Raygräfer
Thymothee

Rispengräser
Worin

Honiggras
Schwingelarten

Kammgras
Wiefeafuchsschw anz

Trespe
Knaulgras

Rot - u . Weitzklee
Schwedenklee

Seradella , Lupinen
Steckrüben

Wurzeln « . Runkeln
Sämtliche

Gemüse - und Mumensamen
empfiehlt

V/ . ti . Kraatr , 8am6nkä >g . , Ka8l6kl6.

Hos-Kunstsärberei u . chemische Waschanstalt
I '. Oläenbung (Kr.) .

Färberei und Reinigung von Herren - und Damen -Garderoben , sowie
von Dekorations -Gegenständen aller Art , Federn , Handschuhen rc.

Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

WW > ! Die beliebteste Zeitung in Deutschland . WWW!"
Krümer Abkidsoß"

mit dem Unterhaltungsblatt

„Deutsches Heim ."

Abonnement 1 23

bei allen Postanstalten zu abonnieren.

vierteljährlich
(1 . April — 1 . Juli)

Die „ Berliner Abendpost
"

(täglich 8 — 12 Seiten ) trifft fast in allen Orten morgens

ein , sie ist ohne Parteistandpunkt eine Zeitung der Thatsachen . Rasche Bericht¬

igt erstattung über alle Vorgänge in Berlin und im Reiche . Parlaments

W berichte . Interessantes Feuilleton . Gute Romane . Alle wichtiger , Nach'

! 8 1 richten über Handel und Börse mit Kurszettel , Verlosungs-

l listen u . s. w.

Rastede . Gesucht auf Mai ein Kutscher.
Vr nivtl . Toel.

D amen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
E . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind , werden gebeten , sich an die
Filiale für Deutschland , E . Brandsma,
Köln a . Rh -, wenden zu wollen.

Ein j . Mädchen sucht Arbeit a . Stunden.

_ _
1 . Ehnernstr . 13.

Eine ruhige Familie sucht zu Mai eine
hübsche Wohnung , möglichst am Damm
oder in der Nähe , zum Preise von 180 bis
220 Parterre bevorzugt.

Offerten unter A . 6 . an die Exped . d . Bl.
erbeten.

Junge Mädchen können das Zuschneiden
und Schneidern unentgeltlich erlernen.

Amalie Notlmann , Kurwickstraße 10.

Gesucht ein zuverlässiger Knecht.
Westerstr . 5.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.

Hotel zum Lindenhos.
Am Palmsonntag , den 18 . d . Mts . :

Großer

Gesellschaftsabend,
ausgeführt von hervorragenden Spezialitäten.

Nur neue Borträge kommen zur Auf¬
führung.

Kaffenöffnung 6 Uhr . Anfang 6 Uhr.
Es laden ergebenst ein H . Strudhoff.

Die Direktion.

Letzter Tag!

IVsrls1e-1?IlöLter.
Oppermanns Hotel,

duftesten

j neu engagiert . Künstler i . kanges . j
Serpentintänzerinnen Geschwister

Briatini. Wille - Truppe,
Parterre - Akrobaten . Mr . Paola,
Stuhlpyramiden - Künstler . Fräulein
Louise Lenor , Soubrette . Fräul.
Schadoni , Trapezkünstlerin . Gust.
Julius , der beliebte Humorist. Frl.
Bozsna , Lieder - u . Walzersängerin.
Balanceproduktion auf der Riesen¬
leiter von Geschw . Larini.

MO Anfang 8 Uhr . "ZW
Entree : I . Platz 75 -) , II . Platz 50 -Z.
Im Vorverkauf : I . Pl . 60 -) , II . Pl . 4 (H.

Es ladet ergebenst ein
H . Oppermann.

Union panioi' i'e.
Geöff . v . lOUHr morg . b . lOUHr abds.

aifer - Panorawa.
Filiale v . Berlin , Passage.

Vom 11 . bis 17 . März : Hochinteressant!
Die mal oberital . Alpen.

Entree 30 H , Kinder 20 Abon . 5 Reisen 1
Vereine 100 Billetts 18

Jede Woche neue Reisen.

Zwischenahn . Alle diejenigen , welche
sich für Gründung eines

Schützenveretns
interessieren , werden gebeten , sich am Sonn¬
tag , den 18 . d. Mts . , nachm . 5 Uhr, im
Lokale des Herrn Bruns zu Brockhof zu
versammeln . _

Gesucht zum 1 . Mai ein kleiner Knecht.
Fr . Kohl , Ziegelhofstr. 80.

Ehemalige Mariner , welche zur Gründung
eines

Marme -Vereins
iereit sind , wollen sich am Freitag Abend
8 Uhr bei Herrn H . Haake , Bahnhof-
straste , einfinden.

Mehrere gediente Mariner.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktton verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 8.
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